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Amcrika. 


anſas. Hillsboro, Marion Co. 7. 
uni. Schon bald trei Jahre waren 
verfloffen, daß wir unfre lieben Eltern 
und Geſchwiſter in Nebraska nicht gefehen 
hatten ; aber der Herr bat uns durch fei- 
nen Beiftand die Freude vergönnt, ihnen 
einen kurzen Beſuch abftatten zu dürfen 
und war ed und befonders lieb, daß auch 
fie dort ihr gutes Fortlommen haben und 
der Herr für die Seinen forgt, e3 fei in 
Kanfas oder in Nebraska ; das Beſte ift 
ja auch, wenn Jeder mit feiner Wahl kann 
zufrieden fein. Wir konnten nicht anders 
fagen, als daß die Gegend ziemlich gut 
if, doch würde ung, die wir Kanfas ken⸗ 
nen gelernt haben, dort Manches fehlen, 
wie zum Beifpiei die Viehweide, welche ſich 
dort bis drei Wochen fpäter findet, wor- 
aus wir ſchließen können, daß fieim Herbft 
auch wol eher abfriert; auch ift der 
Baummwuchs dort nicht fo aut wie hierin 
unferer Gegend u. f. w. Als wir bei der 
Rüdreife erft weiter in Kanfas kamen, 
fonnten wir nicht genug tie ſchönen 
wallenden Weizenfelder betrachten, welche 
in einer Zeit von 17 oder 18 Tagen jehr 
geändert hatten ; auch halte das Vieh die 
völlige Weide, welche in Nebrasta fehr 
mangelhaft war, ausgenommen in ten 
Niederungen, Weil wir fo manche Ge- 
gend auf der Reife haben kennen gelernt, 
fo find wir nur um fo mehr befriedigt mit 
dem Looſe, welches uns getroffen, und in 
Folge deffen hat Peter Regehr bald nad 
feiner Heimkehr feine Sarm von 80 Ader 
verkauft, und hat fich neben Abraham 
Eornelfen junior 160 Ader gekauft. Der 
Beizen fieht bier vielverfprechenn aus, 
viel Headers werden gekauft; auch wird 
ſchon die Befürchtung wegen Mangel an 
Drefhmafchinen wach. Der Gefund- 
beitszuftand iſt befriedigend. Die fi 
meiner erinnern herzlich grüßend verbleibe 
ich euer Mitpilger nach Zion 
Johann Eornelfen. 


— 9, Juni. Im der Natur fieht es 
jebt prächtig, alle Pflanzen, mit Ausnah- 
me des Korns, welches durch die Nacht» 

ſröſte und kalte Tage zurüdgeblieben, fte- 

ben im üppigſten Wachsthum. Am 

-  Pingfidienftage wurde inder Neu Aleran- 
derwohler Gemeinde im Emigrantenhau- 
fe ein Miffiongfeft gefeiert, das fehr gut 

beſucht war. . Die Andacht eröffnete 
Leltſt. Beni. Unrau durch ein gefalbtes 

- Gebet ; als Feſtredner traten auf: Rev, 

+ D. Gädvert, der Miffionszögling H. Both 

und der Editor des „Bundes-Boten“ D. 

Görz. Sie verfolgten alle drei einen 

- Pauptgedanken, der fich als ein goldener 

Faden durch ihre Reden zog — die Liebe. 

Auf die Liebe gründet fih ja auch nur 


de Miffion, das Chriſtenihum. Wo 


nicht die Liebe ift, da iſt auch nicht Chri⸗ 


fenthum und Miffionsfinn. 

* C. 9. Frieſen. 
Gruderthal), 30.Mat. AmPfingft- 
Montage wurden neun junge Seelen durch 
die Taufe in die Gemeinde aufgenommen. 
"E86 wären: fegensreihe Stunden. Die 
u. vor den Pfingften hatten wir öf- 
6 durchdringenden Regen, der uns fehr 
erwünſcht klam. Correſp. 
utchinſon. Die erſten reifen 
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werden aus ihrem Verſteck hervorgeholt 
und nachgeſehen, ob Reparaturen nöthig, 
denn die Ernte fommt näher. Es wer- 
den wieder vieleHeader gelauft, Randolphs 
bewähren ſich bis dato am beften. 

Joh. Nidel, 


Bon Kauſas nah Minnefota und 
retour, 

Schon lange war der Wunfc in uns 
rege geworden, die lieben Freunde in Min- 
nefota zu befuchen, befonters unfer lie- 
terBater fühlte ih gedrungen, feinen leib- 
lihen Bruder Johann Balzer noch ein- 
mal in diefem Leben zu umarmen, fo wur- 
den wir und die Eltern (Heinrich Balzers) 
uns einig, den lieben Freunden eine Be— 
fuchsreife abzuftatten. Sonntag ben 25. 
April waren bei ung viel Gäfte verfam- 
melt, Zum Abſchied hielt uns Ohm 
Görzen noch eine Fleine Rede über Pf. 
33 ; befonders gab er uns zum Geleite 
den 12, Ders mit. „Wohl dem Volk, dep 
der Herr fein Gott iſt.“ So fuhren wir 
am Montag Morgen um halb neun Uhr 
von Hillsboro ab und gelangten ohne 
Aufenthalt Mittwoch Morgens um fechs 
Uhr in Mountain Lake, Minnefota, an. 
Hier haben wir dann die beiden lieben 
Onkel, David Schröder und Johann Bal- 
zer, nebft vielen andern Freunden befucht 
und fagen noch herzlichen Dank für die 
Liebe und Freundlichkeit, die fie an ung 
bewiefen ; der Herr möge es ihnen vergel- 
ten. Als unfere Zeit abgelaufen war 
und wir uns wieder auf die Nüdreife be: 
geben wollten, war bei Onkel Johann 
Balzer Sonntag den 7. Mai Vormittags 
Andacht, Nachmittags ein Abſchied. Es 
waren viele Gäfte verfammelt und Onfel 
Schröder hielt eine Anfprache über 1, 
Mofe 24, 56: „Haltet mich nicht auf; 
der Herr hat Gnade zu meiner Reife ge- 
geben“ alfo hieße es von uns : Laßt ung, 
daß wir zu unferer Familie ziehen. 
Es wär ein gefegneter Tag. Abends 
um zehn Uhr beftirgen wir wieder 
in Mountain Lake den Zug, und fa- 
men Dienftag, den 9. Mai Bormittags 
up zehn Uhr in Hillsboro glüdlih und 
wohlbehalten an, fanten auch die Unfri- 
gen wohlauf und gefund. MitRecht fonn- 
ten wir fagen : „Der Herr bat Gnade zu 
unferer Reife gegeben,” Ihm fei Lob und 
Danf dafür. — Die Reife foftete auf die 
Perfon 404 Dollar, und wir glauben es 
wird und nicht gereuen, denn fo ein Befuch 
fnüpft das Band der Liebe noch fefter an- 
einander, Darum wer geneigt if, fıine 
Freunde zu befuchen, und die Kojien er- 
übrigen kann, der thut wohl daran. 
Noch grüßen wir hiemit herzlich alle lie⸗ 
ben Freunde und Bekannte, die ſich un- 
frer in Liebe erinnern. 

Zobann Dürffen. 
(Weidefeld) 
Hillsboro, 21. Mai 1832, 


Erlebnifle auf der Reife von Ame⸗ 
rika nach Rußland und wieder 
retour, : 
Am 9, November 1881 4 Uhr Abends 
trat ich meine Reife an, nachdem wir am 
Bormittag deifelben Tages rin Abſchieds⸗ 
fet gefeiert, wobei die lieben Brüder P, 
Balzer, Bernhard Buhler und Cor. Frö- 
fe Vorträge hielten. Kam bis zu meinem 
I, Bruder in MePherſon Ev. und von da 
am folgenden Tage bis Hilloboro, vonwo 
id in Begleitung meiner zwei Reifege- 
fährten, Peter Düd und Franz Heinrichs 
am 11. Nov. 9 Uhr Morgens abfuhr. 
Am 12, Nov. 7 Uhr Morgens in Ehica- 
g0 angelommen, blieben wir. ba zwei Ta- 
und befichtigten uns fo Manches, und 
En von da zu Sonnenuntergang ab u. 
erreichten den 15. Nov. Morgens Niga- 





rafalls ; befichtigten uns den Wajjerfall 
von 92 Fuß Höhe, wollten auch zwifchen 
dem Waſſerfall und Ufer durchgehen, 
war des ungünftigen Windes halber nicht 
möglid. Es ift vort Alles für Befagtes 
hübſch und prächtia eingerichtet, wofür 
man natürlich auch gut bezahlt nimmt, 
Die Ausfihten dort find äußerſt ſchön. 
An New York nahmen wir die fchönften 
Straßen wie auch den Thiergarten, Mu- 
feum u. f. w. in Augenfchein. Betrach⸗ 
teten auch den Obelief, den Egypten an 
Amerika zum Gefchent geſchickt hat und 
der im Thiergarten aufgeſtellt ift. Er ift 
. . . Fuß hoch... . Hatten alſo bis hieher 
ſchon 1636 Meilen zurückgelegt und ſtie— 
gen am 17. Nov. 2 Uhr Nachmittags ing 
Schiff, welches ihState ofIndiana nann- 
te und fuhren um befagte Zeit ab. Das 
Meer war etwas. unrubig und am näch— 
Ren Tage, als ich Morgens bei ver Waf- 
ſerbank ftand, um mich zu wafchen, ging 
das leitige Erbrechen an; unfer Wärter 
meinte zwar, das fei nicht ver Plab dazu, 
aber es war fein Zurüdhalten möglich. 
Bis zum 22. Nov. fteigerte fih der Wind 
fo, daß er ſchon Sturm genannt werden 
konnte. Der Eindrud, den man erhält, 
wenn man die empörten Elemente fo an- 
ſieht, ift unvergeßlih und dazu geeignet, 
auf GSterbegevanfen zu kommen. Die 
Wellen fhlugen mit foldher Gewalt aufs 
Berded, daß eine ganze Woche hindurch 
fein Pafjagier hinauf konnte. Auch 
dur die Thüren ergoß ſich mitunter 
frömenweife das Waffer und in .den 
Schlafzimmern ver 2, Kajüte ftand bis 
6 Zoll tief Waſſer.. 

Als ih Sonntags, am 20. Nov. Alles 
fo überdachte, Daß dieſes Schiff wirklich 
fönnte untergehen, o wie war mir dann 
beim Gedanken an die l, Meinigen zu 
Muthe! Es trieb mich ernftlich ins Ge— 
bet, doch Gott Lob nach faft zweitägigen 
Kampfe ließ der Herr Gnade für Recht 
ergeben und gab mir Frieden über meine 
Sünden und Gewißheit im Herzen, daf 
wir der Gefahr glüdlich entflommen wür- 
den. Habe dann in Wahrheit zum er- 
ftenmal auch für Solche beten gelernt, 
die fo gleichgültig dahinleben, Bom 22, 
bis zum 27, Nov. nahm die Gewalt des 
Sturmes noch fehr zu, daß auch der Ka- 
pitän fpäter fagte, dies fei feine dreiund- 
fünfzigfte Reife über den Deean, doch fo 
eine gefährliche wie diefe Habe er erft zwei 
erlebt. Die ganze Woche hatten mir 
Waffer in den Stuben. Sonntag, am 
27. brach die Schraube des Dau:pferg, 
und fuhren jebt bis Montag, am 28, 
Nov, nur mit ſchwacher Dampffraft, als- 
dann die Schraube ganz den Dienft ver- 
fagte, daher von diefer Zeit an die Fahrt 
nur mittelft Segel möglid war, doc der 
binterfte Maft und die Segel waren im 
Sturme vernichtet, daher das Schiff fo 
ziemlih den Wellen preisgegeben war. 


.Bis Glasgow, Schottland, waren es 


noch 770 Meilen, doch hielt man es für 
beffer, mit dem Winde nah Dueens- 
town zu fteuern. Am 30, Nov. wurden 
10 Nothſchüſſe abgefeuert, woraufhin nach 
zwei Stunden ein Dampfer lam und un- 
fer Schiff mit Striden an fi feileln 
wollte, allein man arbeitete einen halben 
Tag damit vergeblich, denn die Stricke 
riſſen zu dreien Malen; der Dampfer 
Tieß uns alfo im Stich, ſchidte uns aber 
einen andern Dampfer, der am 1 Des. 
Nachmittags uns ins Schlepptau nahm 
und im den prächtigen Hafen von Qucens- 
town brachte. 
Ufer ha'ber ganz windflille und ich denle, 
es muß der beſie Hafen der Welt fein. 
Die Einfahrt zwifchen zwei —5—* iſt 
nur cirka 15—20 Ruthen breit. O, wie 


ier war es ber hoben | tig 





dankbar fühlte man, da Die 14} tägige 
gefährliche Neife vorüber war, und doch 
von der Mehrzahl der Paffagiere wurde, 
anftatt dem Herrn zu danken, licher die 
halbe Nacht mit Spielen und Tanzen auf 
dem Schiffe zugebradbt. Ich war 13 
Tage ſeekrank, aber mein Mitfollege P. 
Düd hatte gar nicht die Seefranfheit und 
5. Heinrihs nur wenige mal; auch bie 
Uebrigen in unferer Kajüte waren mei- 
tens wohl. Während wir aus dem 
Schiffe fliegen, fam ein Dampfboot in 
den Hafen und brachte einen verunglüd- 
ten Kapitän und einen Pafjagier, und 
am Tage vorher waren ein Kapitän mit 
20 Pajjagieren eingebracht, melde Schiff- 
bruch gelitten ; der Reſt der Mannſchaft 
war im Dcean geblieben. :D. €. 
(Schluß folgt). 

Nebraste, Fairbury, Sefferfon 
Ev. 26. Mei. Wir haben eine regneri- 
fche Zeit, das Korn fieht ſchon etwas gelb, 
und zudem hat es Nachts vom 20, auf 
den 21. Mai fo gefroren, daß Korn und 
Kartoffeln ftellenmweife gelitten haben und 
Maulbeerlaub ebenfalls. DerGraswuchs 
ift nur langfam, denn es ift faft alle Ta- 
ge dunkel und fühl; der Roggen hat 
meiftens volle Achren ; es flieht fenft 
ziemlich gut aus, nur fürs Korn find die 
Ausfihten nicht fehr gut. 9.9.58. 

Bradſchaw, Dort Co. 1. Zunt, 
Wir haben foeben die felige Pfingſtzeit 
hinter ung, in der und der Herr mit fei- 
nem Worte reichlich gefegnet bat; jeine 
Reichefache liegt nicht fill, Es waren 
auch Einige in diefen Tagen, die um ihr 
vergangenes Leben ängſtlich wurden und 
um Erbarmen riefen ; der Herr erhörte fie 
und fie fanden Vergebung im Blute des 
Lammes. Es fliehen noh Mehrere fu- 
chend da, und wenn der Herr will und 
wir leben, fo’ gedenft unfere Gemeinde 
nächften Sonntag ein Tauffeſt zu feiern, 
Der Herr möchte geben, daß fih noch Vie— 
le befebren, damit fein Name verherrlicht 
und unfere Freude vollfommen werke. 
Der Gefundheitszuftand ift gut, außer 
Gerhard Janzen ijt noch immer leidend, 

3.9.8, 

Dakota, Marion Junctiom, 
Turner Eo,, 29. Mai. Die Getreidefel- 
der find grün, doc infolge des Froſtes 
und vielen Regens will Korn und Kar— 
toffeln nicht recht auffommen ; vielleicht 
if die Keimfraft zerftört. Am Pfingft- 
fonntage hatten wir ein gefegnetes Seft, 
indem 4 Perfonen durch die Flußtaufe 
unferer Gemeinde einverleibt wurden. 

Correfp. 


Pennſhlbanien. Man heim, 6. 
Juni. Äuf die Anfrage eines Leſers aus 
dem Weſten in No. 11 der „Rundſchau“ 
theile ich mit, daß wir hier im Oſten 
Leinſamenmehl und Kornmehl zuſammen 
gemiſcht die Kühe füttern, und zwar 1 
Quart vom Erſtern und 4 Quart vom 
Letztern täglich. Dieſes Futter iſt den 
Kuͤhen ſehr geſund, macht viel Milch und 
ausgezeichnele Butter. Doch um gute 
Butter zu gewinnen, iſt noch manches 
Andere nothwentig, fo z. B. ein guter 
Keller oder auch ein Wafferbaus, nämlich 
ein Häuschen für Milk, durch welches 
Waſſer fließt, das aus einer naben Quel- 
le fommt. Wo man aud) die Mil auj- 
bewahrt, die Luft muß rein und kühl 
fein, Das Leinfamenmehl wird hier von 
den Bauern für 31—32 Dollar per Ton- 
ne gelauft. Die Butter preift gegenwär- 
12—15 ets. per Pfund, Eier 16 cte, 
per, Dp., Weizen 1.35 per Buſh. Das 
Wetter it fühl, Der Weizen ift ziemlich 
ins Stroh gewachſen und hat ih auf den 
Boden gelegt. M. E Reif. 

















Minnefote, Mountain Late, 
Cottonwood Eo., 5. Juni, Die Saat- 
zeit ift beendet und das Wetter ift ſchön, 
abſchon etwas kühl, fo hoffen wir doc, 
daß die Wärme bald ven Pflanzenwuchs 
befchleunigen wird. Am 30. Mai wurde 
mit dem Bau einer Kirche (Neufelvs Ge- 
meinde) begonnen, fie wird 26x48 Fuß 
und 18 Fuß hoc, hat ein 3 Fuß. hohes 
Steinfundament und ift ganz nahe an der 
Stadt gelegen. Correſp. 
Windom, Cottonwood Eo., 1 Ju⸗ 
ni. Da die „Rundſchau“ aus ver Nähe 
und Ferne Nachrichten bringt, fo möchte 
auch ich gerne auf diefem Wege Nachricht 
baben, ob meine Briefe, welche ich nad 
Rußland abgefhidt Habe, hingefommen 
find, weil ich feine Antwort befomme, Ich 
fhidte auch vergangenen Winter drei 
Briefe ab, einen an Franz Martens, Rü- 
denau, einen an Heinrich Thießen, Spar- 
rau, und einen an Cornelius Baur, 
Gretſchkena, legtern regiftrirt. Will noch 
bemerfen, daß wir ung einer ziemlichen 
Geſundheit erfreuen. Alle Freunde und 
Bekannten find hiermit herzlich gegrüßt. 
Jakob Harder. 
Lamberton, Redwood Eo., 6. Ju— 
ni. Es ift in unferer Gegend dieſes 
Jahr wenig Weizen, aber deſto mehr 
Flachs geſät worden; mir hatten der 
Näffe wegen eine ſchwere Saatzeit und 
wäre zu wünfchen, daß wir um der reichen 
Frucht wegen eine ſchwere Ernte hätten. 
Wir hatten Mitte Mai. einige ftarke 
Nachtfröfte, Doch dem bereits aufgegange- 
nen Flachs bat es nichts gefchadet. Die 
Ausſichten find übrigens gut. 
9. Quiring. 
Sadfon Ee,, 3. Juni. . Bor vier 
Wochen gepflanztes Korn ift noch nicht 
aus der Erde, Gras für Viehweide ift 
fhon reihlih. Das Flachoſäen ift noch 
immer nicht beendigt, da follen noch meh- 
rere hundert Ader befät werden. Uebri— 
gens alles gefund und munter, Nebft 
Gruß Corn. Wiens, 


Aus Utah. Ueber Salt Late Eity, 
Hauptfladt ver Marmonen in Utah, 
fhreibt ein Reiſender u. a. Folgendes : 

Die Straßen find ſämmtlich 128 Fuß 
breit und auf jeder Seite ift ein Rinn- 
ftein, der von einem Strom fließenden 
Waſſers aus dem ftäbtifchen Flüßchen 
(Eity Ereet) durchfloſſen wird und fich 
nach jedem Stadttheile bin verzweigt. 
Am Trottoir, resp Ninnftein, entlang, 
welches der größeren Bequemlichkeit we- 
gen und vielleicht au ans Rüdficht auf 
verheirathete Mormonen 20 Fuß breit ift, 
ftehen zahlreihe Schattenbäume und ver- 
breiten angenehmen Schatten über bie 
Straße. 

‚Die Stadt bededt einen Flächeninhalt 
von 260 Blod, deren jeder 10 Ader um- 
faßt. Jeder Blod wird in 3 Baupläge 
(Xots) 10 bei 20 Ruthen getheilt, welche 
legteren je ein Feines Landgut von 14 
Ader enthalten. 

Die Wohnungen find meiftens von fo- 
genannten Luftfteinen (sundried bricks) 
gebaut und find in der Regel niedrige, 
Kleine, einftödige Gebäude, die ven Häu- 
fern ſehr ähnlich find, melde man oft 
auf füdlihen Plantagen antrifft; nur 
findet der Unterſchied ftatt, daß anftatt 
des Siebelendes die Seite des Haufes die 
Fronte bildet. Die von den Polygami- 
sten bewohnten Häufer haben feparate 
Eingänge für jede Frau. 

Faſt jedes Eigenthum weift einen Obft- 
‚garten auf mit den verſchiedenſten Varie⸗ 
täten von Obftbäumen, als da find: 
Apfel- Birn- Pfirſich Pflaumen- und 
Aprikofenbäume nebft Trauben und allen 
möglichen Sorten von Küchengemüfen, 
als: Zwiebeln, rothe und weiße Rüben, 
Kohl, Tamatoes und: Kartoffeln, fowie 
ein Heines Stud Mais. In einiger Ent- 
fernung flieht die Stadt einem ungebeuren 
Obftgarten gleich ; näberbet jedoch hat fie 
eher das Ausfehen einer dicht angeſiedel⸗ 
ten Landgegend. - 

Die Wohnung des vor einigen Jahren 
verftorbenen Brigham Young ft ein zwei- 


ſtödiges Gebäude mit einer Kuppel und 
auf zwei Seiten von einer ebenfalls zwei⸗ 
ftödigen Veranda umgeben. Während 
tiefe fonterbare Refidenz jeder Fünf- 
Lichen Zierde bar ift, begegnen wir ei- 
ner Menge Naturfhönheiten in ihrer | fte 





Eden, in Fenſtern und Thüren, ja fogär. 
his hinauf auf dem Dache, find die man- 
nigfachſten Zierpflanzen zu gewahren. 
Alles zufammengenommen macht das 
Gebäude ungefähr den Eindrud-eines ge- 
wöhnlichen Hotels, 

Das Ganze einſchließlich aller Anbau- 
ten und vieler zugeböriger Gebäulichkei⸗ 
ten umfaßt einen ganzen Blod,. der furz- 
weg „Brigham Yaung’s Block“ genannt 
wird. Der Blod ſelbſt ift nicht etwa von 
einem Stäfeten- Zaun, ſondern von einer 
mächtigen Steinmauer umgeben, ; 

Legtere ift etwa 15 Fuß hoch, wirb von 
ftaıfen, “alle paar Ruthen errichteten 
Säulen geftügt und nur unterbroden 
von gewölbten Thormegen und Fußgän- 
gen, bie fo eingerichtet find, daß fie ge- 
ſchloſſen und verriegelt werden können. 

Die Total-Erfcheinung des Ganzen ift 
bie. eines angehenden Staatszuchthaufes. 

Ungefähr die Hälfte der Gefchäftshäu- 
fer find einftödige Gebäude, dabei länglich 
und ſchlecht beleuchtet. Sie Iragen das 
unzmeideutigfte mormonifche Gepräge. 
Die andere Hälfte jſt bedeutend beſſer, 
zweiftödig, beffer beleuchtet und bat ein 
ächt amerifanifches Ausſehen. Eigent⸗ 
lich ift’s ja auch der ‚„Yunkee-Heide,’ dem 
Salt Late Eity feine Geſchäftsbedeutung 
verdanft. 

Die Stadt wird in. 20 Blods einge- 
theilt. Seder derfelben ift unter der Eont- 
rolle eines Bifchofs, während. bie ftädti- 
ſche Verwaltung fih in einem Bürger- 
meifter und Stadtrath präfentirt. Alein 
Bürgermeifter und Stadtrath find eigent- 
li der Eontrolle des Präfldenten ver 
Mormonenlirhe unterworfen, weshalb 
der Präfident die Eontiolle über das 
Volk hat, von dem 7000 (ein Drittel der 
ganzen Bevölkerung) Heiden d. h. Nicht- 
mormonen find, 

Die Schulen, die gefeplih angeordnet 
find und durch öffentliche Steuern unter- 
Rüst werben, find mormonifhb und bie 
darin angeftellten Lehrer find Mormonen. 
Nicht genug damit, wird geſetzlich ange- 
orbnet, daß die Schüler regelmäßig und 
mit allem Fleiß in dem fektirifchen Ka- 
techismus, ter die Joſeph Smith’fche Df- 
fenbarung anerkennt, unterichtet werden. 

Es gibt jedenfalls eine Anzahl Privat- 
fhulen. Die hauptſächlichſten find : 
“The University of Desert” (Mor- 
monifh), das Römiſch-KatholiſcheKloſter, 
“St. Mark’s School ” (Episfopaliftifch), 
und die Presbyterianifhe uud Metho- 
diftifhe Schule. — Für eine öffentliche 
Bibliothek ift die Stadt den Damen zu 
Dank verpflichtet. 


Europa. 


Nupland, Nach dem Ofterfeft find wie- 
der mande Schulzenämter fowol des 
Odeſſaer ale Tirasnoler Kreifes von den 
betreffenden Priftaws beauftragt worden, 
zur Aufredhthaltung der Ordnung und 
zur Verhütung von Judenbetzen fo und 
fo viel Männer aus den deutſchen Dör- 
fern in die ruffifchen Marktfleden zu fchi- 
den an denjenigen Tagen, wo daſelbſt Ba- 
zar gehaltenwird. So hatz. B. die Ko— 
lonie Kaffel auf Sonntag den 11, April 
zum Bazar im Markifleden Groſſulow 
100 Mann zu ftellen gehabt. Die Deut- 
ſchen treten auch in dieſem Halle gerne für 
Sefep und Ordnung ein, obwol es un- 
ter den obwaltenden Umſtänden der ruffi- 
fchen Bevölkerung gegenüber gerade Feine 
fehr angenehme Aufgabe if, die fie damit 
erfüllen follen. Es zeigt ich aber auch, daß 
die Juden den Deutſchen für den geleifte- 
ten Schuß fchlecht lohnen. Bielevon ih⸗ 
nen verbreiten jegt eifrig folche Artikel der. 
ruffifchen Preffe, welche jeit Stobelews Ne- 
den fehr viel Feindfeligkeit gegen die Deut- 
fhen in Rußland enthalten, um auf 
diefe Weife ‚wie es doch den. Anſchein hat, 
den Haß von fi ab auf bie Deutſchen 
wälzen zu helfen. 
eg sur hatte vor Kurzem eim Zur 
de eine Anzahl Perfonen um ſich verfam- 
melt, um ihnen einem beutfchfeindlichen 
Artikel des „Ddeffaer Liſtok“ vorzuleſen. 
Sic felbft werden die Juden damit ſicher⸗ 
lich in keiner Weife nüpen. , 

! un. WVolle bote 
Fürſtenband. Fürſtenland iſt be⸗ 
kanntlich eine aus 6 Dörfern beſtehende 
Anſiedlung auf dem Lande des Großfür⸗ 
n Michael. Im vorigen Herbſte hielt 





Umgebung. Auf den Zäunen, an den 





Auf dem Markt in | 


Gerücht aufrecht, daß der Großfürft fein 
Land verkaufen wolle. Die Gemüther 
fonnten fi auch nicht eber beruhigen, bis 
die Abgeordneten der Ruffen nit folgen- 
der Erklärung des Großfürſten zurüd- 
febeten : Das Land wird nuran die vor- 
mäligen Leibeigenen jener Güter und die 
dort'angefievelten Deutfchen gegen baare 
Bezahlung verfauft. Weil aber die Ver- 
faufsfumme (23 Mil. Rbl.) nicht auf- 
zutreiben möglich ift, fo wird auch Für- 
ſtenland nicht ſobald Eigentyum der Be- 
wohner werden, Uebrigens iſt daſſelbe 
unter ziemlich günſtigen Bedingungen in 
Pacht, nämlich 5 Roͤl. für die Deſſätine 
(die Landabgabe nicht eingerechnet). Die 
meiſten dieſer Dörfer erfreuen ſich zur Zeit 
eines. blühenden Zuſtandes, welches fie 
den guten Ernten der letzten Jahre zu 
verdanken haben. Die Wrthfchaften 
ſtehen hier gegenwärtig gut im Preiſe. 
So verkaufte vor Kurzem Pred. Iſaak 
Dyck, wohnhaft in Michaelsburg, die fei- 
nige für 3000 Rol. (Er ſelbſt hatte dem 
Auswanderer Fröſe vor fünf Jahren 
1000 Rbl. gegeben). Ehrw. Dyd iſt ala 
Seelforger bei dem Großandolifchen Forit- 
fomando angeftellt. Fürftenland ver- 
liert in ihm feinen thatenfräftigften Mann. 
— v — 

In Prangenau find am 12. 
Mai 28 Häufer, Darunter vier Bollwirth- 
fhaften, ein Raub der Flammen gemwor- 
den. Mitten im Dorfe war das Feuer 
beim Strohhaufen des Johann Peters 
ausgebrochen, erreichte dann das Nad- 
barhaus, fprang dann über die Straße 
und zerftörte bis zum Ende des Dorfes 
Haus-für Haus, nur vier Kleine, mit 
Dachziegeln gededte Nebengebäude blie- 
ben verfhont. Man gläubt, es liege bier 
ein Fall böswilliger Branpftiftung vor. 

Eorrefp. in, 


Fleiß und Ehrlichkeit der Deut: 


Am Schluffe eines, die Deutfchen im 
Odeſſaer Kreife betreffenden Artikels heißt 
es in der „Od. Ztg:“ Wir finden bis 
zum Sabre 1850 Feine einzige auf eige- 
nem Lande gegründete deutiche Kolonie 
im Kreife, heute finden wir 21theils grö- 
Bere deutfche Kolonien mit einer Deffäti- 
nenzahl von 50877. Wir finden weiter, 
daß einzelne Perfonen ſich 34395 Deff. 
eigenes Land angefauft haben und gegen- 
wärtig befigen. Der Odeflaer Kreis hat 
800 Taufend, die Koloniften mit Ein- 
fhluß der Mutterkolonien befipen 211 
Zaufend, alfo mehr als ein Biertel der 
ganzen vorhandenen Deffätinenzapl. Es 
ift ein befannter Grundzug der deutfchen 
Koloniften, daß fie beim Ankauf von 
Ländereien feine frummen oder unrebli- 
chen Wege verfolgen, nicht fuchen, Gelder 
gegen Verpfändung der Ländereien gder 
große Schuldverfchreibungen gegen Heine 
Geldſummen entgegen zu nehmen, um 
auf unredliche Weile ein Grundſtück an 
fi zu bringen, es liegt laum ein einzi- 
ger Fall vdr, nach welchem die Koloniften 
auf diefem Felde befchuldigt werben fünn- 
ten; ferner ift befannt, daß die deutichen 
Koloniften Feine Spekulationsgefchäfte 
treiben, um auf diefe Weiſe Reichthümer 
zu erwerben ; fie kennen auch nicht die 
mancherlet Schliche, um leichten Kaufs 
Land und Geld zu verdienen, fie verlaffen | 
ſich einzig auf ihren Fleiß und ihre Spar- 
famteit, und, wie wir oben gefehen haben, 
ift ihre Arbeiten und Mühen nicht ohne 
Segen geblieben. K. 





Geboren. 








Dakota. Den Eltern Andreas und Ha: 
tbarina Wollemann ein Sohn, Jakob und 
‚Kath. Walter a Tochter und Paul und 
Kath. Glanzer ein Sohn. a ? 
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EI Mügetbeilte Adrefien: Hein⸗ 
rid Ei — — senden, , 

.) jest Brabfchaw, York Co., Nebr. 1 | 
Peter Heinrids ee Lö: 
wen, (Chortig) NRiverville, Manitöba. T |: 
Zalob und Heinrid Heinrichs, 
(Halbftadt) Weltlynne, Manitoba, - 


I” Unfer Onkel Janzen in ABl. möchte 


Werben? 


Kanfas. Amd. Juni nah fün wöchent. 
licher harter Kranlheit Abraham en u 
Burrton.. A. T Am 29. März, Sorneli, 
Söhnen des Johann Hei debregt, 
Sparte, MePherſon Eo., im Alter von u 
M.7 T. T Am 24. April die Gattin des 
Johann Rempel, jr., Glifaberh, geb 
Heinrichs. T Die Gattin des j 
Ebel, Hilldboro, im Wocenbett. ... 


Manitoba. Berihtigung: Inder 
Todesanzeige des Reinländer Schullehren 
H. Wiens ſollte es in No. 10 der Rm 
Be: nicht 76, fonsern 66 Jahre alt, beis 

en. 











— 
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R Brieftaften: 








**in Minn. Wenn bie Verleumdun 
arundtos ift und J. S. ver D. Warte di. 
ne Erklärung gibt, jo würde fie Diejelhe 
gerne veröffentlichen. Den Namen pez 
hintertückiſchen Verleumders zu willen, wä. 
re nuplo3. 

**inDaf. Wir möchten nicht Del ins 
Feuer gieken, Daher verweigern wir. bie 

lufnahme des geharnifhten Anti: Dakota, 
Artitels. Es bleibt aber dabei, I. Freund, 
jede Sache hat ihre zwei Seiten. 

J. E. in L. Rbl. Die Nachricht ereilte 
und kaum rechtzeitig für diefe Nummer, 
daher wir nur einen kurzen Auszug gemacht. 





Was ſoll man trinken? 

„Ein halbes Pint (KQuart) Waſſer, 
langlam genippt, löfcht ven Durft viel 
wirkſamer, wie ein Duart, das fchnel 
binabgefchüttet wird.” So fagt ber 
rühmlichfibefannte „Amerifantfche Agri⸗ 
culturiſt.“ Im weitern Verfolge des 
Artikels heißt es: Ein Pint kalter Flüſ⸗ 
figfeit irgend einer Art, fchnell in ven 
Magen gebracht, mag mehr over weni: 
ger Blutandrang verurfachen ; ernftliche 
Krankheit und nicht felten ver Tod ift 
die Folge einer ſolchen Unvorfichtigfeit, 
Wenn Eiswaſſer überhaupt getrunfen 
wird, follte man es fo langfam ſchlucken, 
daß der Magen jede Gill erwärmen fann, 
ehe die zweite vorthin gelangt. In Be: 
treff ver Getränfe deuten vie pofitiven 
Lehren der medizinischen Wiſſenſchaft 
und der Erfahrung an, daß reines Waf- 
fer bei Weitem vie befte Flüffigfeit zum 
Stillen des Durftes und um ven Ans 
forderungen bed Körpers zu genügen, 
it, Bier, füße Getränfe, oder irgend 
welche Slüffigfeiten, die verbaut werden 
müſſen, find eine Anftrengung für ven 
Magen und veranlaffen eine Störung 
im Syftem. Wenn überhaupt genofien, 
follte e8 nur mit andern Speiſen fein, 
Reines Waffer wird fofort vom Blute 
abfortirt und vireft nach jenen Theilen 
des Körpers, die es am meiften bevürfen, 
geführt. Wenn das MWafjer fchlecht iſt, 
wird ed durch Zugabe von etwas Ing⸗ 
wer oder Ingwer-Ertraft verbeffert ; zu 
viel davon verurfacht „erftopfung ; aber 
aus diefem Grunde mag er reichlicher bei 
Durchfall genofjen werden. Alle Alto: 
bol enthaltenden Getränfe find ungefund 
für anftrengend Arbeitende, Sie regen 
zu vermehrter Anftrengung an — Uns 
ftrengung, welche vie Kräfte überfteigt — 
und unnatürliche Erfchöpfung folgt dar- 
nad. Gerade fo weit, wie Jemand fidh 
über den normalen Zuftand erhebt, finft 
er nad) wenigen Stunden wieder und 
diefes aufeinanderfolgende Anregen und 





Körpers. 


— Gegen ſchlechte Luft: und üble 
Dünfte in Kranfenzimmern empfiehlt ei⸗ 
nes unferer Wechfelblätter das folgende 
Mittel: Man fchneide zwei oder dui 
größere Zwiebeln von einander, lege fie 
aufeinen Teller und ftelfe dieſen auf den 
Fußboden. - Sie werden in kurzer Belt 
alte ſchlechten Dünfte auffangen; und 
find deßhalb ver Anwendung: von 
cherwert / das in det Hegel nur die Mblen 
Gerüche verhültt, aber nicht zerftört, Hot 
zuziehen. Man muß ſie alle ſe 
den wechſeln. In ver Küche 











ſich unter den benachbarten Ruſſen bas 


13 Adreſſe mittheil 
——— mER., 





Mi 
foldhe Zwiebeln hidjt mehr — 











Abgeſpanntſein ſtört die Maſchinerie des 
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7 - | Die Rundſchau. 
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Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
söcond class matter. 
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Bon „Weltpof“ Liegt das Mai-Heft 
vor und und enthält-des Guten fo viel, daß 
wir unfere Lefer; die fi für Länder: und 
Bölterfunde, für Meberfiedlungs- und Aus: 
mwanderungsbeftrebungen der Gegenwart 
intereffiren, wiederholt auf diefe vortrefflich 
gebigirte Monatſchrift aufmerliam machen 
müflen. Preis per Jahr 1 Dollar. (Pro⸗ 
benummern haben wir nidt an Hand). 


Berjpäteten. Eintreffen me: 
en Fönnen einige Berichte aus Rußl. erft 
in näciter Nunimer erfheinen. Möchten 
‚nur wünfdjen,"vaß die Zeit erſt hier wäre, 
wenn die Rundſchau“ wöchentlich heraus 
geben werden Fönnte, denn einen langen 
alben Monat die intereflanten Berichte im 
ade fteden zu laſſen, iſt eine nicht Heine 
Bears, beides für. Einfender und 
Editor; amd von vielen Yefern wiſſen wir, 
daß auch fie das wöchentliche Erſcheinen un; 
feres Blattes befürworten. 


Zur Barnung.—Das Blatt „P. u. 
Reformer“ jhreibt: „Manche unfrer Lefer 
mögen fi noch eines gemijien Bon Döhren 
‚erinnern, welder vor einigen Jahren un« 
ter den Mennoniten in Benniylvanien und 
Canada wirlen wollte, der-vorgab ein ruf: 
ſiſcher Flüchtling zu fein, fih aber endlich 
ald ein Humbuger entpuppte, Der näm— 
liche Mann trat jpäter unter den Mennos 
niten in Frankreich und der Schweiz auf 
unter dem Namen Neimeier von Amerita ; 
und leghin unter den Mennoniten in Weit: 
Preußen unter dem Namen Neimann von 
Virginia.” 


Landwirthſchaftliches könnte ung 
mehr und mehr mitgetheilt werden, d. h. 
Erfahrungen auf dem Gebiete des Ader: 
baus, der Viehzucht u. ſ. w. Da wir viele 
folder Leſer haben, die mit den amerila: 
niſchen Verhältnifjen und den vortheilhaf: 
teiten Betrieb der Farmerei leider erſt durch 
viel Schaden bekannt werden müſſen, jo 
wäre e3 gut, wenn folde unfrer Leſer, die 
etwas Nüglihes mitzutheilen wifjen, ihren 
Mitlefern oftmals gute Rathſchläge ertheil: 
ten, wie e3 unfer Bennfylvanier Correfp. 
in der heutigen Nummer auch thut. Nur 
"mehr, Alter, denn Solche, die in Amerika 

eboren, aufgewachſen und mit allen, einem 
—* nũtzlichen Vortheilen bekannt find, 
ollten es ſich zur Pflicht anrechnen, ihre 
neueingewanderten Glaubensbrüder mit 
gutem Rath zu unterftügen. Die Spalten 
der Rundſchau“ ftehen jolhem Zwede je: 
derzeit bereitwilligjt offen. 


Eine Beribtigung. Daß 3. 
Bullers Reifegefährten in Rbl. fo ohne 
Schwierigkeiten Ausmwanderungspäfle er: 
halten hätten, wie uns unfer gejchägter 
Correſp. in No. 9 diefes Blattes berichtete, 
erfhien und etwas fonderbar, denn wenn 
‚wir nicht irren, darf Niemand auswandern, 
der im Alter von 15—45 Jahren jteht, wo: 
raus wol far wird, daß es wenigen Fami— 
lien möglid wäre. Berhält es fi anders, 
jo mödhten wir von competenter Seite dar: 
über belehrt werden. Unſer Correip. 
macht ſeinerſeits folgende Berichtigung : 
„Die Betreffenden haben nur um Reife⸗ 
päfje angehalten und gedenten fie, fich die 
—E — —— nachſenden zu laſſen. 
Saämmtliche vier Familien find noch hier; 
die Urfache ift wol die, daß Bullers Schwies 
re noch nicht feinen Reifepaß erhal: 
en bat, indem er fpäter zum Entfchluß der 
Ns an gelommen ift, als die An⸗ 

ern. 


Alles batfeine Zeit, fo aud die 
Gewinnung neuer Un eiber, und zwar 
find die Monate Oktober, November und 
Denia: dazu am geeignetjten, daher wir 

bie Sinziähung getroffen, daß das 
Abonnement jämmtliher Leſer mit dem 
Yabreif lufje endigt, was unfern Agenten 
die ſchon legenbeit bietet, jeden alten 
Leſer zu veranlajien, aufs Neue das Blatt 


zu bejtellen. 
‚unferer- Offica aus) ſebt 
Be jeht vet langieiltg,. ob: 
Dagegen „' 08: 
bon es an anderer Arbeit nicht fehlt; wir 
öchten jedoch unfere Freunde erſ 
ihr Blatt im Mai oder Juni zu 
nicht zu verfäumen, es bis zum 
8 aufs Rene zubeitellen, da 
nur er wenigen Cente bedarf. W 
in der erzeit auch ſchon nicht 


a Unterſchreiber ‚iu mu 
uber dody keine altes Eee verliß« 


1, Uhfere Unterftäger follten in ih 
ebuıig datnach feheri, daß feine Tild 


rig zu, benn die 
erledigt fein 
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Verſonal⸗Rachrich ten. 








Banlıs. Berichtigung: Nicht Peter 
Gade, wie es in No. 11 der „Rundſchau“ 
heißt, ſondern Gerhard Gäde hat ſich den 
tiefen Brunnen graben laſſen. 

— Pred. Abraham Kröker hielt am 4. 
Juni in H. Ratzlaffs Haufe zn Burrton ei⸗ 
nen Gottesdienſt. 

— Cornelius Janzen, fr. Kuban, hatte 
in der Regenzeit Ende April das Unglück, 
daß ihm die zwei Pferde vor dem Wagen, 
waͤhrend er durch den angeſchwollenen Cot⸗ 
tonweodfluß fuhr, erſoffen. Janzen ſelbſt 
enttam mit Inapper Noth. 

— Am 27. Mai fuhr der Blitz bei Klaas 
Wal in den-Biehjtall, tödtete ein Pferd 
und madte ein zweites arbeitsunfäbig. 
Feuerſchaden entjtand nicht. Die Pferde 
find verfichert. 

— Klaas Martens, fr. Peterähagen, 
Rßl., haben ihr neues Wohnhaus mit drei 
Giebeln ziemlih- fertig und- wohnen ſchon 
darin. 

— Zohann Sudermanns Biebitall aus 
Holz und Schindeldach iſt bereits fertig. 

— Heinrid Aliewer, der. in. Newton an 
der Coal Shut des Nachts beichäftigt war, 
wollte um 7 Uhr Abends, da der Paſſagier⸗ 
zug von Brand eintam, vom Oberjtod der 
Coal Shut die Treppe hinunter fteigen, um 
zu erfahren, wie viel Kohlen die Lokomotive 
verlange, blieb aber mit dem Abjage feines 
Stiefel3 an der dritten Treppe hängen, wo= 
durch er. das Uebergewicht befam und auf 
das Bahngeleife jtürzte, wo er mit einem 
großen Loche im Kopfe bewußtlos liegen 
blieb; er wurde faum rechtzeitig vor dem 
berannahenden Zuge fortgeſchafft, derſelbe 
war nämlich ſchon nur 1 Fuß von ihm ent⸗ 
fernt. 

Nebrasta. Franz Wall, Kaufmann in 
Hampton, hat ih eine befäete Farm von 
80 Ader für 1000 Dollar getauft. Er ver» 
rentet das Land und kriegt das dritte Bu⸗ 
fhel, was ein gutes Einfommen gibt, 

— Hein. Lobrens mit Sohn machten eis 
nes Tages 8 Doll., indem fie einen alten 
und drei junge Wölfe tödteten. — 

— Franz Venner hat ziemlich Arbeit mit 
Zimmern. Er foll nod; zwei Gebäude bis 
zur Ernte maden. ’ 

— Johannes Weber hat einen Theil (160 
Ader) von feiner Farm an Gerh. Epp für 
1450 Dollar verkauft. E 

—Beter Regier und Jatob Friefen, Leh⸗ 
rer der Brüdergemeinde, gedenken nächſtens 
nah Franklin County zu reifen, um die 
— Gemeinde zu beſuchen und zu ſtär⸗ 

en, 

— Franz Wiens, fr. Großmweide, NEL, 
bat eine Farm von 80 Ader für 700 Dollar 
getauft, ebenfo Abraham Böje eine Farm 
von 80 Ader für 550 Dollar. 


Minnefota. Jakob Wiens, fr. Alipf., 
bat am Genid die fog. „ſchwarze Blatter,“ 
daß ©. Faft, Sr., der ihn behandelte, ein= 
mal ſchon ziemlich beforgt war, nun aber 
wieder Hoffnung auf Beſſerung bat. 

— Bernd Penner liegt no immer an 
feinem verbrannten Bein krank darnieder, 
und wird, wie e3 ſcheint, noch nicht fo bald 
auffteben. 

— Beter B. Benner hätte gerne mehr 
Nachricht von den Freunden aus der Chor: 
tiger Kol. Rßl. Unſer alter Freund theilt 

ugleih mit, daß er einige Erfahrung in 

etreff weher Augen bat, und ſei er gerne 
bereit, wenn man ihm feine Augenkrank⸗ 
beit deutlich bejhreibe, Rath zu ertheilen. 


Manitobe. Peter Wiens, Reinland, 
ſieht fi gendtbigt, feinem Bruder Johann 
Wiens, Lupoftborft, Weftpreußen, durch die 
„Rundihau” Folgendes zu ſchreiben: „Lie: 
ber Bruder, deinen I. Brief vom 3. Mai d. 
J. habe ich erhalten, doch außer dieſem kei⸗ 
nen, fie find jedenfalls verloren gegangen, 
wie ih aud annehmen muß, daß alle meine 
bisher ah did geihidten Briefe ihren Be⸗ 
ftimmungsort nicht erreicht haben. *) Die 
Auzfihten in ya | des Getreibes, ber 
Biehweide u. ſ. w. find fehr zufriedenftel« 
lend. Rimm einen berzl. Gruß von mir 
und meiner Familie wie aud von Bruder 
Jakob Wiens.“ 








Allerlei aus Rab und Fern. 
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[hof und zwei Prebigern, alle geborene Perſer. 
Eie wollen —— und ſich dori —— 
fen, weil in Perfien ihre Religion zu ſehr be⸗ 
drüdt würbe. Die Deputation if bereus 2 
Monate und 16 Tage auf der Reife. — Die 
Telephon · Einrichtungen in Deutſchland ſtehen 
noch immer weit hinter denen in den Bereinig- 
ten Staaten von. Amerika zurüd. Die Zahl 
der im Februar 1882 angemeldeten und bereits 
angefchloffenen Fernſprechſtellen in Berlin, 
Müplhanfen a. E., Hamburg, Frauffuhrt a. 
M., Brediau, Ci, Mannheim, Magdeburg, 
Leipzig, Altona, Elberfeld, Barmen und Etet- | 
tin waren in Summa 4399 Stellen, fomit | 
hatten dieſe 13 Städte aufammengenommen | 
noch lange nicht fo viel Telephone in Betrieb, | 
gen vor zwei Jahren die Stadt Chicago 
allein. — 


— Rußland. — Es fol demnächſt ein fai- 
ferliches Manifeſt erſcheinen, welches befagen 
wird, daß der Ezar das Feſt ſeiner Krönung 
durch die Einführung von Reformen zu feiern 
gedenke, aber genöthigt ſei, die Krönung noch 
auf ein Jahr zu verſchieben, weil es unmöglich 
fei, die nöthigen Vorbereitungen früher zu voll⸗ 
enden. Berfhiebene Komiſſionen, als deren ge- 
meinfchaftlicher. Präſident Loris Melikow ge- 
nannt wird, ſollen die zu gewährende Verfaſſung 
ausarbeiten. — Aus Petersburg wird unterm 
24. Mat berichtet Dem vom Minifterium aus- 
gearbeiteten und vom Kaiſer gutgebeißenen 
Defret nach wird es in Zukunft Juden nur ge- / 
fattet, in Städten zu wohnen, oder in Anjfied- 
lungen, die als jüdiſche bereits erifliren. An 
Sonntagen und chriftlichen Feſttagen dürfen 
fie nicht mehr handeln und alle Kontracte, bie 
mit ihnen abgefchloffen wurden, find bis auf 
Weiteres fuspendirt. Das Dekret hat indeß 
nur auf bie Gouvernements Bezug, in denen 
Juden dauernd anfällig find. Die Regierung 
it entfchloffen, alle gegen die Juden verlibten 
Sewaltthätigfeiten fireng zu abnden, — Zur 
Emigration der Juden nah Paläſtina fchreibt 
die „Odeſſ. Zig.“: Wir. brachten neulich die 
Notiz, daß ſich der hiefige ſtellveriretende türkifche 
Konſul Racanier Effendi an die Pforte gewandt 
bat, wegen Ertheilung von Päſſen an die ruffi- 
ſchen Juden zur Meberfieblung na Paläftina, 
Demfelben # hierauf der Befcheid zugelommen, 
derartige Päſſe nach Paläftina unter feinen Um- 
fländen auszufertigen, dagegen fönnen ſich bie 
Juden im ganzen übrigen türkifchen Reiche an- 
fieveln, wobei he jedoch die türfifche Unterthan- 
Ichaft annehmen müffen, und fich nicht in Maf- 
fen an einem Orte feſtſetzen dürfen. — Das 
Kartenfpiel ift nirgends fo verbreiter und zum 
ausfchließlichen Zeitvertreib erhoben ala in Ruß⸗ 
land. Die Regierung bezieht aus dem Mono- 
pol der Berfertigung von Spielfarten mehrere 
Millionen Rubel im Jahre, und aus ihrer Fab- 
rif geben täglid 24,000 Spiele, vder über 
7,000,000 das Jahr hervor. — Laut Nakhrich- 
ten aus St. Petersburg wird General Todleben 
Gouverneur von Polen werden, um eine jtrate- 
biſche Grenze herzuftellen. 


— Frankreich. — Aus Paris wird un- 
term 2. Zuni gemeldet, daß fämmtliche Mächte 
die Einladung zur Conferenz in Conſiantinopel 
angenommen haben. Die vorzulegenden Streit- 
fragen find folgende: Aufrechterhaltung ber 
Souveränität des Sultans; Regelung ber 
Stellung des Sultand 5; Freiheit ver Egypter ; 
Beobachtung ber internationalen Verträge, Eine 
Depefche untermY10. Juni berichtet aus Aleranb- 
rien, Egypten, daß inzwifchen ernftliche Unru- 
ben ausgebrochen find. Die Europäer flüchten 
fich in aller Eile nad) dem franzöfifchen Konfulat, 


— Spanien — Aus Liffabon fommt un- 
term 26, Mai bie Nachricht, daß Fayal, eine 
Inſel der Azoren, ein Erbbeben heimgeſucht ba- 
be, Die ſehr ftarken Erdſtöße erichienen in 
ſtündlichen Zwiſchenräumen und richteten ‚gro- 
en Schaden an. Beidnders in ber Hauptitabt 
find viele Kirchen, öffentliche Gebäude und 
Wohnhäuſer zerflört, 


— England. — Die Gebuld des Premir- 
minifterd Gladſtone mit Irland fcheint erſchöpft 
zu fein, denn jetzt wird mit fchonungslofe 
Strenge gegen die Aufitändifchen verfahren, doch 
es bürfte Fastich fein, ob der Geift der Eihpö- 
rung daburch gebämpft wird, 


Amerika. 


— B. Staaten. — Columbus, O., 30, 
Mai. Das Obergericht von Ohlo bat heute 
bad fogenannte Pond- „Liquor“ Gele verfai- 
fungswibrig erflärt.. Die Entſcheidung macht 
riefiges Aufichen und wird ohne Zweifel gewal- 
tige Beränderungen in ber Politif des Staates 
zur Folge haben. — In Wafhingten tagte ber 
erfte amerikaniſche Friedenscongreß (National 
Arbitration League). Es waren Repräfen- 
tanten ber Sricbensgefeitfe en von London, 
Paris, der Schweiz, ſowie der Staaten Maffa- 
hu * Rhode Jsland, Jili⸗ 
nbis „Vexw Jerſey und Nord⸗Carolina 
anweſend. — Die am 24. Mai vom New Yor- 
ker Hafen a enen Dampfer nabmen 48,- 

& , und 5116 regiſtririe Briefe, fo- 
wie 89 Säde voll Zeitungen mit nach Europa, 
— Graumwolke, ein, Häuptling unter den Dafo- 
ta’&, welder wegen ber Indianergreuel von 





. Tode verurteilt, von Pr t Lih- 
r 


eifriger Prediger des iums. — Nod nie 


coln a digt wurde, e 16. Rod ne 
war ——— der enden aus den Ber- 


einigten Shih eih vie, 

ſich —* —* u geſtalten er "ten 
mug n dieſem um 20,000 | - 
aner mehr ale gewöl ch in Europa reifen 


werben. 





Reber, 


Reber, 





rn 


— Gegen — 


Unregelmäßig keiten 


— der — 


Leber, 


Leber, 


Leber, 


Huf Du Kopffhmerzen ? 


Feideſt Du an Uuverdaulickeit ? 


Haft du unreines Diut ? 


— Gebraude — 
Dr. Auguft König’s 


Hamburger Tropfen. 


Ein bewährtes Heilmittel. 


— Gegen — 


Kopfſchmerzen 


von ſicherer Wirkung. 


— Gegen — 


Unverdaufichteit 


unübertroffen, 


— Gegen — 


Magenleiden 


von Taufenden empfohlen. 


— Gegen — 


Blutkraukheiten 


von Aerzten verordnet. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 


50 Cis. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
ſind in allen deutſchen Apotheken zu haben, 
oder werden bei Beſtellungen im Betrage 
von 85.00, nach Empfang des Geldes, frei 
nad) allen Theilen der Vereinigten Staaten 
verjandt, Man adreifire: 


9. Bogeler $.En,, 
Baltimore, 9. 


























Menn. Verlagshändlung, Elfhart, Ind. 
— 


Für bie bier |. Preife werben bie Zeltſchriften, 

Bücher und andern Artitel poft frei verfandt. Eine Au s- 

nabme bievon maden bie mit + bezeichneten Bücher, 

welche nur per Expreß gefdidt werben und in welchem 

Du ber Käufer bie Ueherfenbungstofen bert zu bezahlen 
t, wo man bie Büdyer in Empfang nimmt, 


Briefpapier mit Segensſprüchen. 


Seber Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
ws —— aus der heiligen Schrift in SEINE 


“.onnunnene Mer e nr 


Eoncordanzen, 
gistife Hanbconcorbang, (Bremen)......... --- 2.25 
Düchners Eomcordbang }....eosoosrennseneunnnner 5.00 
Lehrbücher für Schule und Haus, 
Adlers Woͤrterbuch, engl. u. beutfd, —5 2.65 
— 6,00 
Appleten’s —— Eins der sehen En 
X gr Se user 1.60 
€ und Budfabirbüdlein, Am. Tr. ©....... ‚10 
86, —— und —*28 von Benjamin 
* 160 Seiten, für Schulen und Sonntagſchulen .25 
— und Leſebuch zum Gebrauch für 
— von 3. &. Rifiner, Verlag von 

Garl hr Gleseland, Ohio, 144 Seiten...... 30 
Bibel für den erſten Schreib- 1] „eeeunterriäi. 

(Sehr prattifh.) Von D. H. Lüden........... 25 
Biblifhe Geſchichien bes U. u. Fu —— 

durch Bibelſprüche und zahlreiche Erllärungen er- 

ae. ae: a A 40 

Biblifhe Geſchichte. +75 
30 ſche nn. :. Gele, im "alten u. 52 Ci, 

im neuen Teſt. A AR 50 
Ede einer Werkänbnigh b. S4h.. ‚70 
Sibliſches Fragenbuch * RR 15 
Bibliſche gran ns Asonaan ‚35 
Brieffteller, engl. u. deutſch für alle Lebensverbältniffe 1.50 


ô 56⸗ ö--- 1.25 


Chaſes Nezeptbuch, alte ze... 





Witters Scyreibelefevorfdule.. .05 

” Re EN «25 

Shreibskefe-Schüler....uccscneeuenense 50 

2 et a FE ATRTERE ‚85 

u = Zn, „der Kealfenntniffe — — 85 

— 1.50 

—2 für nV — ————— —— .40 

x * en... .50 

rklaffen.. — 

Defars fenße Reitfäreibsichre ED TORE .75 

—— re .35 

Witters Schönſchreihehefte mit deutſchen Vorſchriften .10 
Zeitſchriften. 

Eeold ber Wabrheit ................ 8 1.00 

RT EEE 1.00 

Diefe beiden Blätter jufammen an eine Adr 1.50 

ESTER" samen ichnisspHsoprensnnne nee «25 

Ehriftlicher Sugendfreumd”........ eeesnensren; «25 

Lepteres Blatt mit dem „Heroldꝰ zuf. an eine Adreſſe 1.15 

PO  seissonasasanee —— 25 

Vieſes Blatt mit dem“ Herald” auf. aneine Adreſſe 1.15 
Gefangbücher, 

Allgemeine Lieberſammlung u». .uurn00nnan000. .60 

Ausbund, oder aud Paſſauer Pieberbucdh..uuu....... 1.50 

Gemeinfcaftlihe Lieberfammlung. ......:0nu200.» .60 


Sefangbud, im Gebrauch unter ven Menn. aus Rußl, 1.75 
Glaubensftimme, Heines Format. ................ 






a ass ren 1,50 
Mennonitifches Gefansbus 1.50 
Sänger am Grabe... „2.2.0.0... 55 
Unparthbetifches Sefangbudh has 1.50 
Unpartheiifche Liederfammlung . +60 
so hbchbansneatshrtiunnke aueuneneens 1.25 


Ehriftliche Belehrung und Unters 





haltung. 
Buryans Pilgerreife PR 75 
heiliger . TERLEKLTLTITTIITTERER 1.00 
Das Blodbaus in ben Bergen.................... 25 
» Das vermißte Bopk.oooocnsnenesunnnnnnnnnnnnn.e .25 
Der Deutfche unter ben Kalmüden ...... ......... +20 
a  eälssisssseisssennssenssnnnn. «25 
— — — — — — — en .86 
el rg von Eybelns. .. -Hs.0 000 Aoonano+ se 
dule des Lebens. ...unsounenunenune nen er 1.60 
Dura Seilige sn FREE ... 155 
Eine Deutſche im Often......- nes — 
Ehe der Chriſten, von D. Philipp 40 
Eifäffer Lebensbilder.......... 45 
Familien Kalender (Aunf’s)...... 08 
02, hriftlihes Märtyrertbum .................. 2.55 
* hie ante han für die Jugend. .u........ . 
aus Davids es äE 1.50 
—— ET —— 60 
EB" einer Biber, von ihr felbft erzählt, mit Bil» — 
ei a6 ET FREE ETF 20 
bus —2 Werte Miss: ücho career 6.50 
u ana TREE TEE .55 
Geſch. des Euſebius.............. 
Mlopftod’s VNeſſſae............ .50 
Sonnenfdein für Regentage —— 
Thlerbilder und —— — 
Märtyrer-Spiegel + . 
Menden Bud und Gottes Segen. 
Wandelnde Seele .P..........8 





Geſangbücher (Music Books), 


Choralbuch von H. Kranz, in Biffern, einftimmig.. .40 

Srobe — 45 Lieder, mit Noten, geb.......... 35 

a ER —————— — ‚16 

Hoflanna —— — — .40 
Ju enbbarfe, Pas Sammlung von 93 Melodien und 

BEE, 5640660000‘ 35 

3 ER — .40 

ubeltöne und Hoſianna in einem Bande. ......... .65 
Prildarmonia, eine neue Sammlung von Normal» 

I EEE 1,12 

Bibeln und Teftamente, 

au. 43 rg -- 75 

3. BEE 1.00 

Hein, mit apotrop iſchen Büchern. ......» 1.40 
“Stuitgarter, ed A— (döner, ilarer 

Drud, Ar Top — FIEBER 2.00 

"große, iu —8* * 5 Doll. bie...... 9.50 

Teſtament, mit Palmen, are Drud ——— 2 

ohne .15 

' Be ———— Dre. Bi 65 

” 4 enalif@ und. sgon00e: MO — 
Predigt: Erbauungs- 1 Gebet: 
bücher, 

YAnrebe an bie Jugend ... zanasunununen 2.6 4... 

Arndt, Se. wahres Chrikenthum.. —* 3.50 

DBeteft buR.... oonsennunuuueee bossesssese —XR 3 


Anzzug aus dem Bücherkatalog 


Bilder und Bilderfarten. 
Bunte, Zn bet —* 30, eoforirt und —F 


Br 


2* 
.......... 


Ro. 403.—Rleitie Gebete für eine Deren. 
Bebn fhöre Gebete für Hinder, in Purpurroth ge- 
trudt, auf folorirgen Karten. Größe, 414x2% 
DIL NIE TEE un ae: es mean aaa 

4023.— Die Liebe und Leiden des Berrn. 
Einfafung in Gold und verfhlerenen Farben, 
LZaubwerf, verziert mit fhömen Ehrome- Vignetten. 
Hluminirte Kreuze und Blumenſtrauß. Größe, 
5x3)% Boll, 10 im Padet.. 

413.— Früchte des Baumes des Lebens. 
Vier neue und prädrige Frudt-Ehromos, mit 
Zintgrund, verziert * folorirten Karten, mit 
goldener Einfaffung. Wenn, 74x3 Zoll, 10 
im Padet ... 

‘' 415. Blumen &. ©. Karten. — Fünf eri- 
ginale Ehromo-Zeihnungen.—Blürbe und Blu- 
men—mit Cbocolate⸗ Tintgrund, Größe, 3Igx 
114 300. 25 im Padel......u...000n00nn000. 


423.— Worte der Weisheit. — Vier neue 
und prädtige Chromo Blumen Zeichn ungen, 
Moosrofe, Morgenblüthe ze. — Sorlirter ZTint- 
grund. Größe, 6x414 300, 10 im Pader....... 
“423. 3 für alle Jahresze iten. 

Laubwerk, Blumen und Chromo⸗Einfaffung. — 
Ver Jahres zeiten. 
Größe, 4l4x3 oll 

333. Rothe Rofeu und Nelken Schö⸗ 
re Karten mit Bibelfprud. ”x3!4 Zoll, 26 im 
WE au vo ehe 

435.—- Bibel Lehren. — Blumenſtrauß mit 
prädtiger Verzierung und einem — 
5xb⸗ Zoll. 10 im Padet. 


Pa ng mit Bibelfprud, 3x 
4 Zoll. 10 im Padet 
* —*— — Goldene Regeln.— Fünf zier liche 
Chromozeichnungen ⸗¶Schmetterlinge und Blu- 
men —⸗Sortirter Tintgrund. Größe 4x3 Zoll 
————⏑——— 
465.—- Blumen &. S. Karten. -- Acht 
pradtvolle Chromo Zeichnungen, —- Blumen, 
Schmetterlinge :r. Größe, 31 aX174 Boll. 36 
ET: 2 40 Sales Ve Wedb Sarbrrchsmanksren «85 
467 a Bügel. — Keine Karten mit Heinen 
Zerten. Größe, 114x1%%. 104 im-Padet 
" 469. #loral ©. &. Karten. —Adt belle 
Ehromozeihnungen — Schöne Blumeufträußlein 
mit feinen Vögeln und Zert. Größe, 114x134 
„ah 123... RU AA AT 
473.— Gebete der Bibel.—Laubmwert-Ein- 
faſſung mit gelbenem Hintergrund, fortirte Far- 
ben. Größe, 424x8 Zoll, 3 im Padet...... 
483.— Feder und Blumen S. &. Kar 
ten. —Rier fhön bearbeitete Chromozeichnungen 
—Feberfiel und Dlumen—auf zartem Tintgrand, 
Größe, 34x1% Zoll, 25 im Padet.......... 
485. — Stimmen des Meeres. — Fünf 
ſchöne originale Chromo Zeichnungen — Nu- 
ſcheln, ꝛc. — verziert auf Karten mit gexterter 
Einfaffnng, — Laubwerk und Blütbe, — in ſchwer 
Gold und fortirten Farben, 10 im Padet. 
— RE ara bar sun rn ne 
490.— Das Gebet des Serrn. — Große 
Karte. Mit pradtvoller Blumen-Einfaffung, 
verziert auf kolorirten Karten, mit goldener Ein- 
faffung. Größe, 144x634 Zoll. 10 im Padet, 
491.— Frucht und Blumen der &. S. 
Karten. — 25 fchöne fortirte Chromo Zeihnun« 
gen, — Früchte, Blumen, ze. — Sortirter Tint- 
grund. Große auserwählte Terte, Größe, 414 
RI DE: ⏑—— 
193. — Bimmlifche Botfchaften. — Japa- 
neſiſche Zeichnungen, auf folorirten Karteu, ver- 
ziert mit großen Chromo Bignetten, — Blumen, 
Vögeln, Hunden, 20. — mit Zintgrunb. * 
634x445 Zoll. 10 im Packet.............. 


495.—-Himmlifche Botichaften. — Große 
Karte vieredig. Vier neue und ſchö ne Ehro- 
mos, Chocolate Zintgrund, — Vögel, Laub- 
wert, Blütde, ꝛc. — verziert auf Eolorirten 
Karten, Laubwerk Einfaffung in Gold. Grö- 
be Blax81% Boll. 10 im Padet ............... 
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Bier originale Zeichnungen. 
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Schöne Karten 


mit eurem gebrudten Namen verfehen, werben 
von der „Nundfhau” zu ſehr billigen Preiſen portofrei 
geliefert. Bon ben verſch. Sorten nennen wir nur 
Regenbogen-Karten 
5 mie ein und bemjelben Namen 20 Cts. 
[2 [77 " " b [7 
100 50 
Edel ei n-Rarte a” (iefeiben Ben: 
Blumen:Chbromos 
Bögel- u. Blumen- -Chromos ) * 
———— des Oceans 
PariferChromos (Blumenfträufe) 
A mit ein und bemjelben Namen 30 Cts. 


40 

100 * 80 

aögndonet Slnmeikraite (diefelben 
reife 

Außerdem viele feine und theuere Arten in großer 
Auswahl, die mit oder ohne Namen verkauft werben. 

Für Adreſſe u. ſ. w, wasman außer den Nar 
men auf die Karten drucen laſſen will, werben fünf 
Cents für jebes Wort berechnet, einerlei ob man ein 
Tugend oder mehr Karten beftellt. Die Bezahlung 
muß der DBeftellung beigefilgt jein. Poftmarken ber 
Ber. Staaten werden ftatt Gelb genommen. Canada⸗ 
Marten find hier nicht verwendbar. Prompte Bedie⸗ 
nung wird zugefihert. Man adreffire 

“RUNDSCHAU,” Elikhart, Ind, 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Anm Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
_Erhe Huflage 


" " [23 ”„ ” 





. Herausgegeben von ber Mennonitifhen Verlags handlung. 


Elthart, Ind., 1881. 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Gents portofrei... 


i 
—322— 238 en — a 


erlaubt. 
Menn. Publ, "0, 








Chicago Marftbericht. 


























(Welefale Preife.) 

. 10. Juni 1882. 
EL ER $6 00@$8 00 
— 5353 65 
Winierweiſen ..6 u27 1% 
Fogen...Aꝑ. KERLE TER ER 80 85 
WBelllorse. , .oni:a Boos cs saelise 2 74 
ER EEE N 48 49 
3 165 
ee N 115 125 

utter. .... EB  AE 18 23 
JJ 16 17 
” . 
Soeben importirt. 
— 0 — 
Franz's vierſtimmiges Choralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaafjens Geſchichte der wehrlofen 
Ehriften (Preis noch unbefannt.) 
Beitelluugen werben prompt ausgeführt von ber 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
f 
Die Buchhandlung | 
* » 
Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 
empfiehlt fich zur fchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ihen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerifa, eriheinenden Bircher und 
Zeitjchriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes dager von Werfen reli: 
giöſen Inhalts und iſt dadurch in den 
Stand gejest, etwaige Beftellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver— 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
Alexander Stieda in Riga 
empfiehlt: Die Griftlide Lehre auf heile 


seihihtlidem Grunde, dem beutfch-ewangelis 
ſchen Volle dargeboten zur Erinnerung und Erbauung, 
von Ludwig Budhholg, Superint. a. D. Wohl: 
feile Ausgabe, Preis: 50 Eis. — 1Rbl. WO Kop. 
per Poſt mit Kreuzband ; recommanbirt 53 Eits, 
— 1Rbol. 40 Kop. 
Alexander Stieda, 

Evangeliſche Buchhandlung in Riga. 





Norddeutſcher Lloyd. 


wiegelmahe dirette Poſtdampffchifffahrr wiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 





Elbe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Dder, Gen. Werder, Hohenftaufen, 
Mofel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag 

Bon Southampton jeden Dienflag. 

Bon New York jeden Sontabend, 
an welden Tagen bie Dampfer bie Kaiferlih Deutſche 
und Ber, Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung ber Paffagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an, 

Wegen billiger Durdreife vom Inmern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UR1AH BRUNER, West Point, 

L. SCHAUMANN, Wisner, 

OTTo MAGENAT, Frremont, 

JOHN TORBECK, TECUMSEH, 

A. C. ZIEMER, Lincoln, 

JoHN Janzen, Mountain Lake, Minn. 
JoHN FE. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New York. 


Norddeutſcher Lloyd. 


BDaltimore-Sinie, 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt son Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Thatſache, taf faft 
Eine Million Paflagiere 
die Ueberfahrt zwifchen — und Pet mie N.D. 
—323 t wol 3 es für bie 


eit biefer Eee beim 8 Publi 
en ———— na ey — iſt die Rei 


über Baltimore un onders a bien; fe . 
fen fehr billig, find in kant 3 vor er fung 
ish t und köunen bei altimore *F r 
ampffchiff in die Dereitfuenben Eifenbahnwagen flei- 
m 
He Vaterland der Berwanbte 
a iber — Tan wit an ſollte fi .. bie 


eg FT Age re 


4. Schumader 5 Eo., Gen.-Agenten, 
Ro.5 Eüd Bay Str., Baltimore, Rd. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
‚ @ltbart Indiana. 


“s 

“ 
“ 
“ 
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Packetfahrt Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Bor Dampfſchifffahrt zwijhe 


NEW YORK: 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die. Dampfer biefer Linte befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt — 
und werden während diefes Jahres regelmäßig : 





















Ikhart, Ind. 





a Achter darauf, baf Enere Pafagefheine für bie 
myfer des Norbbentfhen Lloyd ansgeftellt wer 
2 er 151-408 


Donnorstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren, 
Bon News York: 











1. Eajüte, 8100, 2. Cajüte, 860. Bwifdended, 830, 
Bon Hamburg, Southampton oder Habre 
1. Eafüte #120. 2. Cäjüte $72. Zwiſchended $27. 








Billete für Hin- und Mückreife 
1. Eajüte, $185, 2. Eajüte, $110, Zwildenbed, 850 
On Ren-gert oh Paris Bwifchended; 331.50 
unmd zurück * 83.00 
Kinder gwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, Kinder 
unter 1 Jahr, frei: (Alle inch. Beköfligung.) 
Wegen Paffage wende man ſich an 


C. 8. Nichard & Eo,, 


General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-York, 


























ober an: MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHaRT, InD, 
M. T. Johnson, I 
John J. Teten, h 
ZW Carsten, Nebraska City. 
H. Baker & Co., Plattemouth, Nebr. . 
N v ostrovski, West Point, { 
G. A. Heller, w ismer “ 
Meyer & Shurmann, Fremönt, “ 
Frank E. Moores, Omaha, * 
Henry Pundt, Omaha, g 





State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, “ 






















































2° Die von biefer Linie herausgegebene „Europeag 
Tomift Gazette” wird Applilanten gratis zugefandt. 


Geſangbuch, 


welches eine 


Sammlung geiſtreicher Licder enthält. 


Dieſes Buch iſt unter den aus Rußland eingewan⸗ 
derten Mennoniten ım Gebrauche. Die erfte amerila⸗ 
nifche Ausgabe ift gebrudt und berausgegeben von ber 
Menn onitiſchen Verlaghandlung, Eikhart, Ind. Ein 
Eremplar bed Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koſtet, portofrei.........- 81.5 
Ertra Einband, mit Namen und ftarfem Sutteral, 

portofrei 

3” Für Ortsnamen u. ſ. w. werben 5 Eenis per 
Wort ertra berechnet. 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 


Die vollſtündigen Werte 


Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalſprache, dem Holländifhen; ° 
enthaltend feinen Ausgang aus 2. römischen —* 
Fundament und Mare Anweifung von ber I ung 
den Lehre unferes Herrn Jeſu fii; Eine flare Bes x 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber ; u. ; 
demüthige Bitte der armen, verachteten Ehriften ; Cine 
Pe Ercommmnication ; Antwort auf N. 
Lasca ; enfhwerbung Chrifti; Belenntniß dee 
dreieinigen Gottes ; Chriftliche: Taufe; Die Urf 
warum u. ſ. w.5 Ein Belenntniß ; Antwort auf 39 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; bie Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegmung auf Martin Micron ; Iefuß, 
ber wahre fchriftlihe David ; Briefe und Anderes mehr. 
8 mo., 1040 Seiten, gut gebunken, per Expreß, auf © 
Koften des Empfängers 34.50. 
















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel J 


(auch Baunſcheidtiemus genannt) 
ur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
von John Linden, b 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, 
- Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Proepect Gute: 



























Für ein Infrument, den Lebensiweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ds Sand 



















